
Chronologie des Gemeindejahres 2001 
 

Vor rund vier Wochen war unsere neue Kirche in Reinach eingeweiht worden und so 

startete die Gemeinde gewissermassen ins Jahr 1 der gebäudemässigen Neuzeit. 

 

01. Jan. Den ersten Gottesdienst des Jahres hielt der Vorsteher, Ev. Gygax. 

Fast schon traditionell rief er sämtliche Diakone zum Mitdienen an den 

Altar: André Badertscher, Albert Bertschi, Karl Frey, Marcel Sidler 

und Walter Winkler. 

 

11. Febr. Zwei Wochen nach der Einweihung war bereits wieder Festtag. Apostel 

Schneider in Begleitung 

von Bischof Lang und all 

seiner Bezirksämter so-

wie der Bezirksämter 

unseres Bezirks mach-

ten der Gemeinde und 

ganz speziell unserem 

Pr. Alfred Stutz und Di-

akon Walter Winkler ih-

re Aufwartung. Die bei-

den langjährigen Amts-

träger durften an die-

sem Tag in den wohl 

verdienten Ruhestand 

treten.

Apostel Schneider am Altar 

Bischof Lang dient 



 

Der Apostel diente mit dem Wort aus Psalm 92, 6.  

Zum Mitdienen rief er Bischof Lang, den Bezirksältesten Flury, den Be-

zirksevangelisten Imhof und ... den scheidenden Priester Stutz. Jeder 

dieser Brüder setz-

te einen besonderen 

Markstein; zum 

Schmunzeln brachte 

alle unser Priester 

mit der trockenen 

Bemerkung, nun ha-

be er bis zu seinem 

Ruhestand warten 

müssen, bis er end-

lich auch einmal am 

Altar fotografiert 

werde! 

  

 

 

 

 

Vor der Feier des Heiligen Abendmahles konnte der Apostel noch zwei 

Seelen versiegeln. Aus der Gemeinde Immensee war dies Schwester 

Bernadette Wisler und aus der Gemeinde Reinach Nando Stampfli, der 

Enkel unseres Priesters Walter Stampfli. 

Alfred Stutz zum 
letzten Mal als akti-
ver Priester 

Der Apostel beglückwünscht Schwester Wisler. 



 Am Schluss des Gottesdienstes rief der Apostel dann die beiden Brüder 

zu sich an den Altar. Priester Stutz war über 41 Jahre als Amtsträger 

tätig gewesen, davon rund 21 Jahre als Priester. Bis 1992 hatte er der 

Gemeinde Reinach als Vorsteher gedient. Als ihn Apostel Zimmermann 

1980 zum Priester ordinierte, trat Walter Winkler seine Nachfolge als 

Dirigent des Chores an. Diese Aufgabe erfüllte er bis zum Tag seines 

Ruhestandes. Gesamthaft diente er 14 Jahre als Amtsträger. 

  

 

 

 

 

Dem Dank des Apostels schloss sich die ganze Gemeinde sehr gern an. 

Der himmlische Vater möge den beiden Amtsträgern i.R. ihre grossen 

Opfer auf seine Art lohnen! 

 

 Am Nachmittag war die neue Kirche Reinach Gastort einer Bezirksäm-

terversammlung der 4 Bezirke von Bischof Lang und des Bezirks Zent-

ralschweiz. 

 

14. Febr. Als eingeladene Gemeinde durften die Reinacher einen besonderen Le-

ckerbissen geniessen. In Luzern dienten in einem Gottesdienst unseres 

Bezirksapostels Studer (2. Petrus 3, 4) die (Bezirks-) Apostel Kitching, 

Leber, Latorcai und Kreuzberger.  

 Erstaunlich, aber auch erfrischend und ermutigend war die Art, in der 

Bezirksapostel Leber auch eigene Unsicherheiten in Bezug auf die Ge-

wissheit der Wiederkunft Christi offen legte. Paradigmawechsel: Of-

fenheit und Realität anstelle von Beschönigungen und Idealbildern! Die 

Durchschnittsgläubigen haben’s gern gehört! 

 

Verdienter Dank an die scheidenden Amtsträger, 
Pr. Stutz (l.) und Diakon Winkler (r.). 



18. Febr. Damit auch die Jugend die neue Kirche im Bezirk bewundern konnte, 

fand der Bezirks-Jugendgottesdienst erstmals in Reinach statt. Nach 

dem Dienen des Bezirksältesten und der mitdienenden Brüder wurde 

den jugendlichen noch Apéro offeriert. 

 

11. März Nun ist’s ein Dreimädelhaus! Esther und Markus Gries trugen ihre dritte 

Tochter, Madeleine, zur Taufe vor den Altar. Die Handlung vollzog der 

Vorsteher. 

 

08. April Konfirmationsgottesdienst 

Bez’evangelist Blättler durfte unsere beiden Konfirmandinnen, Michelle 

Badertscher und Sarah Stutz, als selbst verantwortliche Gemeindeglie-

der willkommen heissen und ihnen den Segen zur Konfirmation übermit-

teln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mit dieser Konfirmation war nun 

auch das Kapitel Alfred Stutz als 

Konfirmandenlehrer abgeschlos-

sen. Der Priester i.R. hatte bis zu 

diesem Tag seine Lehraufgabe 

noch weitergeführt. 

 

 Wie sollte es nun weitergehen? 

Der Stellvertreter, Pr. Maurer, 

hatte schon längere Zeit zum 

Voraus seinen Willen zum 

Verbleib als Stellvertreter be-



kräftigt und auch die Aufgabe des Unterrichtspriesters war seit der 

Krankheit von Pr. Stampfli unerfüllt geblieben. Eine schwierige Zeit 

kündete sich also an. Der Vorschlag, der Vorsteher solle beide Aufga-

ben übernehmen, war de facto einfach nicht erfüllbar! Wie sollte er 

einmal pro Monat am Sonntagmorgen Kindergottesdienst halten? Wie 

sollte er es schaffen, Sonntag für Sonntag nach dem Morgengottes-

dienst sofort den Konfirmandenunterricht zu beginnen? Die Lösung die-

ser Probleme war nun wirklich nicht gerade ein Muster grossartiger 

Denkleistung der Verantwortlichen. Und das Resultat? Pr. Maurer über-

nahm es, vorläufig den Konfirmandenunterricht zu erteilen, der Unter-

richtspriester blieb mehr oder weniger unerfüllte Funktion. 

 

13. April Weil der Bezirksapostel in Luzern den Konfirmationsgottesdienst hielt 

und dazu der Bezirkschor eingeladen war, wurde die Personalsituation in 

Reinach sehr eng. Der Vorsteher musste auf die Einladung verzichten 

und als Mithelfer diente ein Priester aus dem Nachbarbezirk Zofingen 

(Gemeinde Unterkulm). Dies verdeutlichte einmal mehr, wie schwierig 

die Lage für die Gemeinde Reinach mit dem Vorsteher und einem einzi-

gen aktiven Priester geworden war! 

 

15. April Der Stammapostel diente in Villach (Österreich). In diesem Gottes-

dienst wurde Apostel Hirschi in den Ruhestand versetzt. Entgegen den 

üblichen Erwartungen wurde er als Apostel nicht ersetzt, sein Aufga-

benbereich ging an Apostel Meier. Folge: Bischof Nydegger blieb der 

Zentralschweiz als Bischof erhalten. 

 Für Reinach war es die erste Bild- und Tonübertragung in der eigenen 

Kirche. Schnee in der Satellitenschüssel brachte zusätzliche Probleme 

und einige Aufregung für die Verantwortlichen, doch klappte schliess-

lich die Übertragung nicht schlechter als anderswo in der Schweiz. 

 

19. / 20. Die regional verbreitetsten Zeitungen berichteten in dieser Woche vom 

April bevorstehenden Tag der offenen Tür in der neuen Neuapostolischen 

Kirche in Reinach an der Pilatusstrasse 8. 

 Natürlich war diesem Ereignis eine langfristige Planung und Vorberei-

tung vorausgegangen. Unter Mithilfe des Bezirksverantwortlichen für 

Öffentlichkeitsarbeit, Diakon André Beljean aus der Gemeinde Immen-

see, hatte vor Ort neben dem Vorsteher vor allem Diakon André Ba-

dertscher grosse Arbeit geleistet. Auch viele Geschwister hatten sich 

einspannen lassen. So galt es, Plakate in Geschäften des Dorfes zu plat-

zieren, Flyer an Bekannte zu verteilen, die Verpflegung zu organisieren, 

einzelne Räume der Kirche ihrem Zweck entsprechend auszurüsten (v.a. 



Unterricht), Infostände aufzubauen, die Kirche festlich herauszuput-

zen und zu schmücken, den Parkdienst aufzubauen, usw., usw.  

 Der wie an der Einweihung verstärkte Chor und das Orchester hatten 

für ihre Einsätze geübt. 

 Was bei der Einweihung noch gefehlt hatte, war nun auch bereit: Der 

Parkplatz war mit Tausenden von Verbundsteinen definitiv gestaltet und 

die Umgebungsarbeiten von der Gartenbaufirma Gygax abgeschlossen 

worden. 

 

  

Aussen- und Innenseite des Flyers, der 

als persönliche Einladung überreicht 

werden konnte. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Wynentaler Blatt (oben) machte am Freitag, 20. April, die Aargauer Zeitung (unten) 

am Donnerstag, 19. April auf den Tag der offenen Tür aufmerksam! 



21. April Vor der eigentlichen Türöffnung für jedermann fand am Morgen ein 

kleiner Festakt mit Behördenmitgliedern und Unternehmern statt. Der 

Gemeindeammann von Reinach, Herr Martin Heiz, überbrachte die Grüs-

se und Glückwünsche der örtlichen politischen Behörden. 

 

 Als Zeichen der Freude und der Offenheit unseren Mitmenschen ge-

genüber überreichte der Vorsteher Spenden an zwei gemeinnützige In-

stitutionen der Region, CHF 2000.- an die Spitex und CHF 1000.- an den 

Verein Pro Jugend. Musikalische Beiträge und ein Apéro rundeten das 

Morgenprogramm ab. 

 

Am Nachmittag durfte der Vorsteher die ersten Gäste zur freien Be-

sichtigung unseres Gotteshauses begrüssen. In einem wiederkehrenden 

Turnus wurden der neuste Film über die Neuapostolische Kirche ge-

zeigt, Lieder vom verstärkten Chor vorgetragen und Darbietungen des 

Orchesters angeboten. 

Natürlich blieb genügend Zeit für persönliche Gespräche, ausgelöst von 

den Informationen an den Plakatwänden oder ausgehend von Begegnun-

gen bei der freien Besichtigung. Nebst vielen Gästen aus dem Dorf und 

der nächsten Umgebung fanden sich auch „alte“ Reinacher ein, die alle 

versprachen, in nächster Zeit dann auch einmal einem Gottesdienst be-

wohnen zu wollen. 

Auf Interesse stiessen auch die Präsentationen unserer Lehrmittel, und 

im Zimmer für die Vorsonntagschule gaben sich die Jüngsten, Mitglie-

der und Gäste, gleich ein Stelldichein unter Anleitung der entsprechen-

den Lehrkräfte! 

 

Gemeindeammann  

Martin Heiz, Reinach 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Orchester spielt 

Mit einem Glas in der Hand lässt 

sich’s ganz nett plaudern! 

Auch Kinder sind hoch willkommen 



 Alles in allem war dieser Tag ein echtes Highlight für die Gemeinde. 

Gemeinsame Arbeit nach vorangegangenen Opfern und die Stunden der 

Gemeinschaft stärkte die bestehenden Kontakte und liess viele neue 

entstehenden. Da und dort lernten sich Geschwister aus der eigenen 

Gemeinde näher kennen und schätzen! 

 

 Auch die Presse berichtete sehr wohlwollend in der darauf folgenden 

Woche. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel aus dem Wynentaler Blatt vom Dienstag, 24. April 2001 



 

 

 

22. April Nicht nur das Auge und das Ohr werden in dieser neuen Kirche erfreut, 

nein, ganz besonders soll auch die Seele angesprochen werden.  

Ein Gästegottesdienst, gehalten vom Vorsteher, rundete das Öffent-

lichkeitswochenende ab. Es durften insgesamt 10 Gäste begrüsst wer-

den! 

 

28. April Ein herber Schicksalsschlag ereilte unseren Mitbruder Reinhard Lü-

scher, einen der Stillen der Gemeinde. Bei einer Spazierfahrt im Auto 

legte ihm seine Gattin plötzlich den Kopf auf die Schulter und ver-

schied. Reanimationsversuche im eilends aufgesuchten Spital Menziken 

blieben erfolglos. Der Gatte, kinderlos, stand von einem Augenblick auf 

den andern allein  in dieser Welt. Eine grosse und schwierige Aufgabe 

für die zuständigen Brüder wartete. 

 

04. Mai Eine mitfühlende Trauergemeinde nahm Abschied von Schwester Hanna 

Lüscher, die kurz vor ihrem 40. Hochzeitstag und ebenso kurz vor dem 

65. Geburtstag ihres Gatten heimgegangen war. In unserer Kirche, die 

doch eben noch Ort von Fröhlichkeit und Feiern gewesen war, hielt der 

Vorsteher den Trauergottesdienst. 

 

09. Mai Nicht angekündigt, aber hoch willkommen, diente unser Bischof Nydeg-

ger der Gemeinde mit einem Wort aus Weisheit Salomos 14, 3. Da keine 

auswärtigen Amtsträger zugegen waren, rief der Bischof den Vorste-

Und so berichtete die Aargauer Zeitung am Montag, 23. April 2001 



her, Pr. Maurer sowie den seit einer Woche als Verstärkung dienenden 

Pr. Daniel Gorgass zum Mitdienen auf.  

  

Pr. Gorgass (47), ein ehemaliger Aarauer, gehört der Gemeinde Brig im 

Wallis an. Während der Woche arbeitet und wohnt er aber in der Ge-

gend von Lenzburg, und da seine Schwiegereltern seit einiger Zeit zur 

Gemeinde Reinach gehören, besuchte er schon seit Monaten den Wo-

chengottesdienst bei uns. Und da war es oft sehr bedauerlich, einen ak-

tiven Priester unter den Geschwistern zu wissen und ihn weder zum 

Mitdienen noch für das Austeilen des Heiligen Abendmahles einsetzen 

zu können. Diesem Zustand hatten nun Apostel und Bischof ein Ende ge-

setzt, womit die Reinacher wenigstens zu einem „Wochenpriester“ ge-

langt sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

03. Juni Der Pfingstgottesdienst unseres Stammapostels erreichte uns aus Leip-

zig, wo Gottes erster Knecht mit dem Wort aus 2. Tim. 1, 7 diente und 

den Gotteskindern das Grusswort aus Phil. 3, 20, 21 (Unser Wandel aber 

ist im Himmel ...) überbrachte.  

 Eine Übertragungsstation im oberen Wynental lockte etliche auswärtige 

Geschwister an. So zählten wir denn 114 am Gottesdienst Teilnehmende. 

 

Pr. Daniel Gorgass, * 20.01.1954 



16. Juni Die Geschwister Cornelia und Werner Meier, die letztes Jahr den Se-

gen zur Verlobung erhalten hatten, gaben sich das Ja-Wort fürs Leben. 

Der Vorsteher zelebrierte diese Trauung, bei der das Orchester, das 

zuvor gewissenhaft geübt hatte, etwas unglücklich übergangen wurde! 

 

17. Juni In einem Gottesdienst des Bezirksältesten wurde Diakon Markus Rüegs-

egger für die Gemeinde Reinach bestätigt. Zuvor hatte er mit seiner 

Gattin und den drei Kindern in Luzern gewirkt. 

 

07. Juli Endlich wurde es möglich, im Kreis der Amtsträger (aktive und i.R.) die 

beiden Brüder, die im Februar zur Ruhe gesetzt worden waren, zu fei-

ern. Zu Hause beim Vorsteher durften wir den Neuruheständlern nach 

einem feinen Znacht Geschenke zur Anerkennung überreichen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pr. i.R. Stutz erfreut 

sich an einer Ladung 

Bücher aus dem Verlag 

Friedrich Bischoff.   

 

 

Diakon i.R. Winkler er-

hält eine Staffelei, um 

die vom Chor ge-

schenkten Malerfar-

ben auch möglichst 

kunstvoll in freier Na-

tur anwenden zu kön-

nen. 

Sichtlich zufrieden mit 

dem heissen Sommer-

abend zeigen sich v.l. 

Schw. Brigitte Maurer, 

Diak. Marcel Sidler mit 

Gattin Barbara sowie 

Diak. Markus Rüegseg-

ger mit Gattin Claudia. 



15. Juli Den diesjährigen Geburtstag feierte der Stammapostel mit einem Got-

tesdienst in Zürich-Seebach. Er diente mit Psalm 17, 5. 

 

 In diesen Tagen wurde endlich unser Mitbruder Willi Bolliger im Spital 

Aarau operiert. Rund eineinhalb Jahre lang hatte er sich bei zunehmen-

den Schmerzen mit Krücken abgequält, nun wurde ihm ein künstliches 

Hüftgelenk implantiert. Was lange währte, wird nun hoffentlich gut! 

 

25. Juli Bischof Nydegger besuchte die Gemeinde zum zweiten Mal in diesem 

Jahr, diesmal nach gehöriger Ankündigung. So war denn das Haus fast 

voll (114) und auch Bezirksämter und Evangelisten dienten mit. 

 Textwort: 1. Tess. 2, 1. 

 

 Auffallend während der Sommerferienzeit waren die vielen Geschwis-

ter aus anderen Gemeinden, die die Gelegenheit benützten, einmal die 

neue Kirche Reinach zu besuchen. Unser höchster Gast war gar Apostel 

i.R. Keller. Es kamen auch viele Geschwister aus den umliegenden Bezir-

ken Brugg und Zofingen. 

 

24. Aug. In einem frohen Beisammensein trafen sich die aktiven Amtsträger und 

die Ruheständler mit Gattin bei Fam. Winkler in Zetzwil als Gegenbe-

such zu unserem Zusammensein im Juli und als schönes Dankeschön für 

die gemeinsam durchlebte Zeit als Amtsträger. 

 

12. Sept. Priester Gorgass hielt seinen ersten Gottesdienst in Reinach. 

 

15. Sept. Angesichts der schwierigen Situation in Reinach hatte Pr. Maurer den 

Bezirksapostel um Entlastung von der Aufgabe als Betreuungsleiter Re-

ligion gebeten, damit er die seelsorgerische Arbeit an den Anvertrauten 

besser wahrnehmen könne. In diesem Sinne war heute der letzte Ein-

satz in Zürich-Hottingen. In Zukunft wird der Priester nur noch als BV 

Religion für den Bezirk Zentralschweiz wirken. 

 

14. Okt. Dank der kleinen Madeleine Gries war die Gemeinde zu einem Gottes-

dienst unseres Apostels nach Luzern eingeladen. Unser jüngstes Ge-

meindeglied wurde versiegelt. 

 

27. Okt. Gottesdienst am Samstag? Für einmal ja, denn am folgenden Morgen 

waren die Amtsträger mit Gattin zur Übertragung eines Ämtergottes-

dienstes des Stammapostels nach Luzern eingeladen. 

 Im Anschluss an den Gottesdienst von 17.00h beschäftigten sich die 

Geschwister unter Federführung von Bruder Paul Fritschi mit dem 



Thema „Werte in unserer Zeit“. Einführung, Gruppengespräche und 

Schlusspräsentation waren von der Form her neu für alle; ein erster 

Anfang für Gemeindenachmittage war damit gemacht, an der Form 

müsste für die Zukunft noch ein wenig gefeilt werden. 

 Gleich anschliessend trafen sich alle Interessierten im Untergeschoss 

zu einem gemeinsamen Imbiss. Bei einem Teller Spaghetti und einem 

Glas Rotwein völlig ungezwungen Gemeinschaft zu pflegen, gefiel wohl 

allen. Und nach Kaffee und Kuchen war auch klar: Das machen wir wie-

der einmal! 

 

 Bilderbogen von diesem frohen Anlass 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeit und Gelegenheit für Ge-

spräche, die sonst nie statt-

finden. 

Bruder Paul Fritschi:  

Der Mann hat Talente. Eben 

war er noch Moderator, und 

jetzt glänzt er als Babysitter 

(Madeleine Gries). 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Vorsteher und die Brüder (hier Diak. Badertscher) dienen einmal ganz anders! 

oder vielleicht doch 

die Speisung der Fünftausend? 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jung und Alt erleben die Vorzüge der neuen Kirche mit den Unter-

richtsräumen, aber auch die Vorzüge einer guten Küche. 

Den Vorsteher einmal anders erleben, macht viel Freude. V.l.n.r. Die Ur- Reinacherin 

Schw. Klara Rohr, Pr. Maurer, Schw. Milena Carfora und Ev. Gygax. 



29. Okt. Im Beisein von Bischof Lang trafen sich in unserer Kirche in Reinach die 

Fachberater Musik, die Schulungsdirigenten, Dirigenten und Dirigenten-

kandidatinnen und –kandidaten der Bezirke Zentralschweiz, Brugg und 

Zofingen. In Zukunft soll im Bereich Musik und Gesang in diesen drei 

Bezirken zusammengearbeitet werden, soweit es um die Ausbildung 

geht. 

11. Nov. Nach dem Morgengottesdienst überreichte der Vorsteher unserem 

Mitbruder Willi Bolliger einen Blumenstrauss zum 70. Geburtstag, den 

er exakt an diesem Tag feierte. Zu seinem Festtag hatte er die meisten 

seiner Geschwister eingeladen – davon gibt es gesamthaft zehn! 

 

02. Dez. Zum zweiten Mal wendete sich Bezirksapostel Studer in einem Übertra-

gungsgottesdienst in zwei Teilen an alle Geschwister der Gebietskirche 

Schweiz. Er diente in Baden-Wettingen mit einem Wort aus Psalm 119, 

166. 

 

12. Dez. Noch einmal diente Bischof Nydegger der Gemeinde Reinach. In seinem 

Dienen, das sich an Joel 3, 5 orientierte, wirkten auch Bez’ält. Niklaus, 

Evangelist Wildi und Priester Daniel Stampfli mit. 

 

16. Dez. Am späteren Nachmittag feierte die Gemeinde mit den Kindern Weih-

nachten. Orchester, Chor und Kinder erfreuten mit ihren Darbietungen 

die Geschwister, die sich anschliessend zum gemütlichen Beisammensein 

im Untergeschoss trafen. Wir müssen wohl aufpassen, denn die Kunde 

dieser fröhlichen Runden lockt sicher bald „Fremde“ an, sodass eines 

Tages der Platz in der neuen Kirche zu knapp werden könnte! 

 

25. Dez. Den Weihnachtsgottesdienst hielt unser Bezirksältester Niklaus. 

 

31. Dez. Und dann waren wir bereits wieder am Silvesterabend angekommen! Der 

Vorsteher hielt den Gottesdienst, und innerlich blickten wir auf das 

eben beschriebene Jahr zurück. 

 

 

Und zum Schluss noch dies: 

Wer diente 2001 eigentlich als Dienstleiter in Reinach wie oft? Hier ein wenig Sta-

tistik: 

Vorsteher 46mal Apostel/Bischof 4mal 

Pr. Stutz 1mal  Bezirksämter 21mal 

Pr. Maurer 13mal Hirten/Evangelisten 7mal 

Pr. Gorgass 2mal  Auswärtige Priester 5mal 

    


